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Blittern verjchiedener Weibenarten (Saliy gleich Weide)
finbet. Die LWeibenvinde ift ein fehr alted Heilmittel,
bas {dhon im grauen Wltertum Berwendung fand al
fieberhevabfeendes Mittel. Dag wirfende Prinzip davin,
bie Salizplidure, wurbe freilich erft in unfever Beit ent-
bedt. Die Saligyljdure ift dad fouverdne Mittel zur
Befampfung des atufen Gelenfrheumatidmud und wird
i teiner Fovm oder in BVerbindbung mit anderen Stoffen
in grofer Menge verbraudyt. Befonbers befannt ift das
vielvexwendete Afpivin, das eine BVerbindung der Effig-
fiure und Galigyljdure dar{tellt und nidht nur in ber
~Betdmpfung der {tévenden Gelentfchmerzen, fondern aud
gegen Kopfichmerzen wirtlame Dienfte leiflet. €3 qibt
eine Unmenge von Galizyljduveverbindungen, da faft alle
gudferen chemifchen Fabrifen ein befondeves Prdpavat
etfunden und auf den Marlt gebracht haben. ALB fieber-
ferabfetendes Mittel wird die Salizylidure nodh Hete,
wie i alter Beit bie Weidenvinbe benupt; sudem Dat
fie, wie die meiften avomatifdhen Berbindungen, antifep-
ﬁfd)e'@tgenfd)aften, wenn auc) hier ihre Bedeutung nicht
an bie anbderer Desinfeftionsmittel Hevanveidht.

SDgr Gteinfohlenteer {tellt” — dasd follte diefe furze
Ueberficht - lediglich seigen — jedenfall3: eine ungemein
widtige Fundgrube hochbedeutender dhemifcher Verbind-
ungen dar.  Bum Teil find e8 die Deftillationsprodufte
felbft, die in Technif und Heilfunde grofe Bebeutung
erlangt haben, zum Feil find e8 Stoffe, bie zu Den Deftil-
?atmn@probuften in naber Begiehung ftehen und mit
ihrev Hilfe Eiinftlich dargeftellt werden. &3 gibt vielleicht

faum noe) ein” anderes Rohmaterial, pas fiiv fo zapls

vide Gtoffe ben Urfprung bildet, ein Rohmaterial, das
friiber v5llig unbeachtet war und al3 wertlos beifeite ge-
wotfen wurde, So gewaltige Ummwdlzungen tann die

wiffenidhatliche Durdjforichung eined einjtmals unbe:

adteten Ntebenprobduttes hervorvufen!

(vSdhw. Fr. sJ3t.’;)' |

Saacbhldtter
o und deven Injtandhaliung.

-‘-Imaff)bfm -bie Baume im  Walde ausdgefucht find,
Weldhe gefdllt werden follen, beginnt -bad hervorragendite
oidieug der Holginduitvie, die Sige, ihre Tdtigheit,
I);n bbgg Holy 3u fdllen. Sie bleibt dann geraume. Beit
;8" Wiy mit dem Holze befchftigt, bevov deflen weitere

eatbeitung beginnt, und fommt in den allerverjchiedeniten

oumen gur Ynwendung. (8 allgemeine Anforderungen,

velde man an ein qutes Gageblatt su fellen Hat, gelten

bie folgenden ; ,

. L. Dag Sageblatt muf aus ‘béfiém sihhar diteid
Gps < ” wbbartem/ ftﬁne_l ;
IWhigftem Material pergeftellt. fein. - Unganse ‘Stellen

diigfen barin ebenforwenig vorfommen, wie weidjere ober
hirtere Stellen. ' - YRR

2. Die Starfe eines Blattes mup an allen Stellen
fongruente Quer{dhnitte zeigen, langgemwalzte Sdgen von
den Jédhnen zum Ritcfen, Kreidfigen von den Fidhnen
sur Achie. : ‘ ,

3. Die Schneidelinie, Sahnfeite der Sdge muf eine
duvdjaus vegelmdpige Form haben, fei fie nun gerade
ober gebogen. » T '

4, Das Blatt mup gut und gleichmdpig gehavtet und
gevichtet fein. &8 mup gut gefpannt fein, und alle
Bunfte einer Blattflddhe miiffen in einer: Ebene liegen.

Se diinner ein Blatt ift, dag im dibrigen bie u
feinem Bermwendbunydzwedte exforderliche Stérfe und Span-
nung Defit, um fo leichter und {dhneller arbeitet e3, je
weniger Schnittverluft und RKraftbedarf verurfadyt fein
Betrieb, Weniger gefchictte rbeiter bediirfen eines dickeren

und bHdrteren Blatted alg getibtere.

Gine Sdge ift fo lange nidht zu fHart, ald fie fidh
nod) fehréinten [aBt, ohne audzubrechen. _

5. Dag Blatt mup gut ‘und gleihmdpig gefchliffen
fein und feine Politur bderfelben ift deshalb vorteilhaft,
weil . folcge Bldtter nicht fo leicht roften. . Die Schleif-
richiung Dhat in einer Linie mit der Bezahnung su laufen.

6. Die Form und Grofe der BVegahnung der. Sége
muf dem Berwendungdzwed (Lang- oder Querfchnitt,
fitv hartes ober weiched Hols) angepaft fein. Die ein-
selnen Bdbhne miiflen in allen ihren ZTeilen gleichgrof
und gleichgeformt fein; nicht. blofp die Spike, fondern
audh der Bahngrund bder einzelnen Bdhne darf feine Ver:
fchiedenheiten in Der Grdfe zeigen. Die bie Seiten der
Bdbne begrengenden Linien -miiflen bei jdmtlichen Zdhnen
in einem und demfelben Wintel su einer durc) bdie Jahn-
fpigen binduvchgehenben - Linie {tehen. Bdhne, bie im
Berhiltnid zu den fibrigen Mafen der Sdge su :grof
odber zu tlein find, machen die Sdge mindermwertig.

7. Auf eine nad) beiden Seiten genau gleihmdpige
Sdhréanfung der Bdbhne ift der grdpte Wert s legen,
ebenfo auf die Schdrfung. Sdgen fiir hartesd Holy {chrdnt
man nicht fo weit, wie foldhe fitr roeiches Hols. - -

Manche Sdgen find an der Jabhnfette ftdrfer- als an
ber Riictjeite besiehungdweife der Achfe und bedtivfen
beshalb iveniger oder gar feiner Schriinfung. = Jedes
qute Sdgeblatt follte im Ritcken: ditnner fein.. -~ =

8. Auf eine- exafte; forgfdltige Montierung ift* bei

allen Sdgewerfen, feien. 8 mun Hand- oder Majdinen-

fégen, der grofite Wert su legen, da die gute Montierung
einet Sdge von wefentlichem Cinflup auf das Arbeits-
exrgebnis ift. i, - C

=79, Gin Gégeblatt foll forgféltig behanbdelt werden,
und fein Befier muf fich auf die Fiihrung, Behandlung
und Jnftandhaltung des” Blattes veritehen. :
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Prifung dber Sdgeblatter.

Da fih die Braudhbarkeit einer Sige mit Sidjerheit
erft nad) lingerem Gebrauch feftitellen Ldft, fo ift €8
wefentlid), betm Ginfauf von Sdgen fih sunddhft an
folche Firmen zu wendem, weldge al8 veell befannt find,
denn im gvofen und gangen ift der Sdgenfauf BVer-
trauensfache. Man {oll fich nie durch billige Angebote
verflibren laffen, denn naturgemdf ift die billigfte Qua-
litdt meift auc) die Mminderwertigite, welhe fich im Be-
trieb nachher fehr teuer ftellt und oft grope BVerlufte im
Gefolge hat.. - Widgtig ijt, dah man Sdgen nur fertig
gefehrdntt und. gefdhdeft fauft. Hierhei find verfhiedene
Febler leidhter erfennbar; namentlidh ob eine Sdge in
den - Séhnen doppelt ift, erfennt man dann fofort. Die
Gtdrfe eines Sigeblattes priift man durdh eine fogenannte
Gtdrfelehre oder durd) eine Mifrometerfchraube auf bdie
im. votrhergehenden unter 2 aufgeftellten Forderungen.
Bei nenen Sdgen fommt e8 wohl faum vor, daf bie
Bahnfpiglinie Teine vegelmdfige ift. Dap biefer Uebel-
ftand nicht durdh) unvichtige Behandlung feitens des Ax-
beiters eintritt, dbavaufhin muf derjelbe fontrolliert werden.

Nm nun bie Sdgen auf die unter 4 und 5 vorher
aufgeftellten Anforderungen bHin su priifen, verfdhrt man
folgenbermagen: IMit ber Feile probiert man die Harte,
mit einem Ridhtlineal die Befhajfenheit ber Seitenflachen
aroBerer Sigen. Alle diinneren Sdgen mit ungefpanntem
Blatt miiffen ,federn”, d. h. wenn fie in Kreidform zu-
fammengebogen werden, fo daf fich ithre Enden ungefibhye
beriihren, und diivfen fie, wenn fie wieber in ihre. ge-
wdhnlicge Lage gebradht werden, nicht -, ftehen bleiben”,
aljo feine Kritmmung. behalten. Aud) difere Sdgen
miiffen: gute Spannung und Fedberfraft zeigen, wenngleid
fie nidht ftarf gebogen werben fonnen.

Fillgemeines Bauwesen.

Neues Fevienfeim bei Priigels. Die Peftalogsi-
gefellihaft Bafel, weldhe fich in anerfennendwerter Wetfe
der Jugendfiirforge annimmt, plant die Erridtung eines
Fevienheima fiiv zahlende Mdadchen auf dem ausfichts-
veichen Plateau von Pragelz. Auf einem fdhdrien Stifct
Weideland von 30 Aren {oll nad) den Plinen der Herren
Wvchitetten Hithnerwabel und Neufomm ein groferes
Gebdude erftellt mwerden. Dasdjelbe wird famt der innern
Ginvichtung auf 70,000—80,000 Fr. su ftehen fommen.
Das Ferienheim foll nach Anjiht der Kommiffion dexr
Peftaloggigefellfhaft den Basler Schiilerinnen nicht nur
wdahrend der flinfroddigen Sommerferien, jondern aud
im- Feihling und Herbft gegen einen ganz mdpigen Len-
ftondpreid offen {ftehen.
vor, daf Dad Hetm auerhald bder Schitlerferien ben
weiblichen Angeftellten ber Stadt Bajel, Komptoiriftinnen,
RQabentchtern und weiblichen Hilfsfrdften anderer Be-
vufstlaffen gedffnet fein foll. Jn der Tat ein LWerf von
nicht su unterfhdgender, jozialer Bebeutung! Daf bdiefes
Fevienheim feinevzeit sur Belebung ded Kurorted Pragely
beitragen: wirb, ift einleuchtend.

Bauarbheiten im Tribjdenmood. Der Luzerner Stadt-
vat unterbreitet bem Grofen Stabtvat BVericht und An-
frag tiber bie Uebernahme verfchiedener Wrbeiten filiv bie
Quitfdhiffitation im Tribidhenntoos durd) bie Stabtgemeinde.
@3 betrifft Dad Planierungdarbeiten, Einbecfen von Griben
und  Gritellen von Semenivohrleitungen, Weganlagen,
Berlegen der Bootshiitte des Rubervereind Reufy, Ber-
lequng der Steinbrechwehranlage, Grftellen zweier Lan-
bungsitege fiir Motorfdhiffe, Erjtellen der Leitungen fiiv
Wafjer und elettrifches Licht sur Ballonhalle; Schaffung
einer neunen Depotitelle fiiv KieSablagerungen. Die Ge-

Die- Lommiffion fieht ferner

jamtfoften fommen auf rund Fr. 17,000.— 3u {tehen.
Der Stadtrat hat die Uebernabhme bdiefer RKoften {. 5.
ber Genoffenichaft ,Aero” unter Vorbehalt eventueller
Ritdverglitung jugefichert. Gr erfucht um Bewilligung
eined Kredite8 von Fr. 17,000.— auf dasd Budget 1910,
unter der Rubrif , Auferordentliche Ausgaben”. .

Sdulhausban Reuhaujen. Die Gemeindeverfamm:
lung hat nach dem Vorjdhlag der Behorben befchlofien,
auf dem von der Gemeinde vor etwa einem Jahy er:
worbenen Lanbdgut ,Rofenberg” ein Shulhaus su er
flellen nady den Plinen bder ziivcherifchen Wrchiteftenfivma
Bollert & Herter, und hat hierflic einen Krebit von
600,000 Fr. bewilligt. Diefes Projeft, dem in einer
PBlanfonfurreny von 182 Projeften Dder erfte Preid su-
exfannt worben war, fieht den BVau eines Schulhaufes
von 18 Sdjulzimmern vor, dad den weiteftgehenden Yn-
fprtichen in jeder DHinficht entiprechen Ddiirjte. Gin im
Hinblid auf die grofe Baujfumme geftellter Antrag, bie
Behdrben mbchten die Frage pritfen, ob e3 nidht oppor:
tuner wdre, jeit ein Realjchulhausd und in einigen Jabhren
ein zweite8 Schulhausd fiir die Clementarfdhule zu bauen,
wutde in geheimer Wbftimmung mit grofer Mehrheit
abgelehnt, obgleich eine baldige Grhbhung bdes Steuer:
fuges ald wabhrjdheinlic) bezeichnet wurde. '

. Jteue Wollenfrager.  In New-PorL, der zweit
groften Stadt der Grde, haben {ich die jogen. Wolfen-
frager derart vermehrt, dafy {te eingeln faum nod) auf:
fallen. Tropdem {cheinen bie Wvchiteften nichts bei ihrem
Bau gelexnt zu haben, denn. die neueften unter ihnen
find faft noch eben fo unjdhidn wie bdie dlieften, gany ab:
gefehen davon, daf fie ihre Ulmgebung durd) die Cnt:
siehung. von Quft und Lidht fhadigen. Sonft ift gegen
fie nicht viel einjuwenden, denn die Propheseihung, dof
diefe Riefenbauten fehnell baufallig wiirden, hat fich nidit
erfiillt, @8 gibt.unter.ihnen. jest. jhon. eine ganze, Ay
3abl, bie mehr al3 zwansig Jahre fehen, ohne daf irgend
einte bedentliche Cricheinung an thnen hervorgetreten dre.
Der hichite Bou, den New-Porf und damit wohl iber:
haupt die Welt befibt, ift das Bryant Building, das fidh
102 m 1iber die Strafenfliche erhebt. €3 Hhat 30 Stod:
werfe, 2 unter der Erde nicht geredhnet und wiegt M
gangen 21,000 Tonnen, wovon allein 3000 Tonnen auf
ftahlerne Bauteile entfallen. Dad Gebdude ruht auf
ben Fundamenten durd) 8 Sdulen im Jnnern und durd
12 maffive an Den Geiten. Die Fundamente reidjen
27 m tief bi8 auf feften Feld Dinunter. TWhrend bit
andern Bauten binter diefen an Hohe mehr oder weniger
sucticfbleiben, BHat ein anberer die Ghre, mabrf‘c{)eml;tb
bas ausgedehntefte Privathaus der Grde zu fein. Died
®ebdude ift ,mur” 85 m Hoch und Hat dementiprediend
miw 22 Gtodwerfe. Dafiiv ift die von ihm bededie
Flache fo qrop, dap 4000 volljtindige Wohnungen, aljo
eigentlih eine ganze Stadt darin Plap finden. Selbjt
verftdnblich find diefe gigantifchen Hiujer, die hoffentlid
in der alten Welt niemald Nachahmung finden, mit allen
Bequemlichfeiten ausgeftattet, die von Seiten der I
buftrie in Wafferzufuhr, Heizung, Beleuchtung, Beforder:
ungsmitteln, Gleftrizitdt3ausnubung gebofen werben fant.
Ohne Bweifel wird auch) bald ein amerifanijdher Homan
etfheinen, Dev die Qebensbetrachtungen eines Cinwolhnerd
% befx)n breifigften Stocfwerf eines Himmelstrapers b
dhreibt. .

Hol-Marttberidhte.

Die fiiddeutjge Siigeindujtrie befindet fichy heuet
in siemlich guter Cage. Befonders trifft dies bei Der
Bauholzprodusenten 3u, die fich andauernd guter B¢
{ohdftigung erfreuen und BoWbetvied su. unterhalten ¥



	Sägeblätter und deren Instandhaltung

